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5. ERGEBNISSE DER KREUZTABELLEN 
 

 

 

Dieses Kapitel soll eine ausführliche Darstellung der Ergebnisse der 

Untersuchung beinhalten. 

 

Vorangestellt seien die Alters- und Geschlechterverteilungen in den einzelnen 

Gruppen, da diese als allgemeine Parameter zu werten sind und nicht als 

eigentliche Fragen der Untersuchung. 

 

Es schließen sich die Darstellungen der übrigen Fragen an,. Die zum besseren 

Verständnis, immer im gleichen Schema erscheinen. 

 

Die fettgedruckten Überschriften zeigen jeweils das untersuchte Kriterium an. 

Darunter erscheint die Untersuchungsfrage. 

 

In einem kleinen Text werden die Ergebnisse in Prozent zusammengefasst. Dies 

ermöglicht dem Leser eine frühe Einordnung. 

 

Schließlich folgt eine Tabelle, in der zur besseren Übersicht nur die tatsächlichen 

Werte aufgelistet sind, zusätzlich wird das CHI-QUADRAT und der p-Wert 

(Mass für die Signifikanz) angeführt. 

 

 

Anschließend fällt die Entscheidung für oder gegen das Verwerfen der 

Nullhypothese. 
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Bei der Auswertung sind die Fragen zu themenbezogenen Gruppen 

zusammengefasst worden. 

 

 

1. Essverhalten im Säuglings- Kleinkindalter (Kapitel 5.1.) 

2. Allgemeine Essgewohnheiten (Kapitel 5.2.) 

3. Fähigkeiten im Umgang mit Essen (Kapitel 5.3.) 

4. Bevorzugte Speisen (Kapitel 5.4.) 

 

 

 

Alters- und Geschlechterverteilung in den drei Untersuchungsgruppen 

 

 

In der Gruppe der Gesunden wurden Kinder im Alter von zwei bis 18 Jahren 

befragt. Das Durchschnittsalter lag bei 7,6 Jahren. 

Von den 53 Kindern waren 36 männlich und 17 weiblich. Daraus ergibt sich eine 

Geschlechterverteilung von 2,1 : 1. 

 

Bei den geistig Behinderten nahmen an der Untersuchung die Schüler der Papst-

Johannes-Schule in Münster teil, diese Kinder waren somit zwischen sechs und 18 

Jahre alt, zusätzlich konnte ich zwei Kinder im Alter von vier und fünf Jahren im 

Bekanntenkreis finden. Im Durchschnitt hatten die Kinder ein Alter von 10,4 

Jahren. 

Unter den 47 Kindern fanden sich 28 Jungen und 19 Mädchen, somit ist das 

Verhältnis 1,47 : 1. 

 

Schließlich gingen in der Gruppe der Autisten Kinder von drei bis 18 Jahren in die 

Studie ein. Ihr Durchschnittsalter betrug 7,96 Jahre. 

Das Geschlechterverhältnis befand sich bei 36 Jungen und 14 Mädchen bei    

2,6 : 1. 
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5.1. Essverhalten im Säuglingsalter 

 

5.1.1. Gegenüberstellung: gestillt/ nicht gestillt 

 Frage: Wurde das Kind gestillt? 

 

In der Gruppe der Gesunden wurden 64,2% der Kinder gestillt, in der Gruppe der 

geistig Behinderten 52,3% und von den Autisten 55,1%. 

Die Mütter aller Gruppen haben ihre Kinder in der Mehrheit der Fälle gestillt. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 34 23 27 84 

NEIN 19 21 22 62 

SUMME 53 44 49 146 

 

 

CHI-QUADRAT  = 1,5669 

 

P   = 0,46 

 

 

Nullhypothese: Es werden in allen drei untersuchten Gruppen die 

Kinder mit gleicher Häufigkeit gestillt. 

 

 

 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. Es 

besteht kein statistisch signifikanter Unterschied 

zwischen den untersuchten Gruppen. 
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5.1.2. Gegenüberstellung: schlief  beim Stillen/ Flaschegeben ein/ schlief nicht 

ein. 

Frage: Schlief das Kind beim Stillen oder Flaschegeben ein? 

 

 

Sowohl die gesunden Kinder, als auch die geistig behinderten schliefen etwa zu 

50% beim Stillen oder Flaschegeben ein (49,1% der gesunden und 50% der 

geistig behinderten). Nur die Autisten lagen mit 32,7% darunter, diese 

Abweichung konnte allerdings keine Signifikanz im statistischen Test erbringen. 

 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 26 20 16 62 

NEIN 27 20 33 80 

SUMME 53 40 49 142 

 

 

CHI-QUADRAT  = 3,6945 

 

P   = 0,16 

 

 

Nullhypothese: In allen drei untersuchten Gruppen schliefen die 

Säuglinge gleich häufig ein, wenn sie gestillt wurden 

oder sie die Flasche bekamen. 

 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden.  
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5.1.3. Trinkverhalten 

 Frage: Trank es während der Stillzeit gut oder schlecht? 

 

21,2% der geistig normal entwickelten Kinder zeigten ein schlechtes 

Trinkverhalten im Säuglingsalter, dies taten ebenfalls 33,3% der geistig 

behinderten, aber 75,5% der Autisten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 41 23 12 77 

NEIN 11 12 37 60 

SUMME 52 36 49 137 

 

 

CHI-QUADRAT  = 32,453 

 

P   = 0,0001 

 

 

Nullhypothese: Es gibt keinen Unterschied bei der Trinkfreude/-

faulheit der Säuglinge in allen drei untersuchten 

Gruppen. 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann verworfen und H1 

angenommen werden. 

 

Autisten fallen durch ihre signifikante Trinkfaulheit 

im Säuglingsalter auf. 

 

Dieses kann als hochsignifikant angenommen 

werden, da die errechnete Irrtumswahrscheinlichkeit 

p = 0 ist. 



 44

5.1.4. Gegenüberstellung: Milch wurde erbrochen/ nicht erbrochen 

 Frage: Erbricht es die Milch? 

 

In allen untersuchten Gruppen lag das Erbrechen der Milch unter 35% (15,1% der 

Gesunden, 31,0% der geistig Behinderten und 28,6% der Autisten). 

Es konnte kein signifikanter Unterschied zwischen den drei Gruppen 

herausgestellt werden. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 8 13 14 35 

NEIN 45 28 35 109 

SUMME 53 42 49 144 

 

 

CHI-QUADRAT  = 3,9375 

 

P   = 0,14 

 

 

Nullhypothese: Die Milch wurde in allen drei untersuchten Gruppen 

gleich häufig erbrochen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 

 

Es findet sich kein statistischer signifikanter 

Unterschied zwischen den drei untersuchten 

Gruppen bei der Fragestellung, ob Milch erbrochen 

wurde. 
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5.1.5. Gewichtszunahme im Säuglings-/ Kleinkindalter 

 Frage: Nahm es im Säuglingsalter schlecht zu? 

  Nahm es im Säuglingsalter zuviel zu? 

 

 

Bei der Betrachtung dieses Aspekts sollen die Fragen, ob das Kind zuviel zunahm 

oder zuwenig zusammengefasst werden. 

 

Zunächst soll betrachtet werden, ob in einer Gruppe Kinder signifikant schlecht 

zunahmen. 

 

Weniger als die Hälfte der Kinder nahmen in den einzelnen Gruppen schlecht zu. 

Dies sind im Einzelnen 13,2% der gesunden, 36,4% der geistig behinderten, aber 

42,9% der autistischen Kinder. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 7 16 20 44 

NEIN 46 29 28 102 

SUMME 53 44 49 146 

 

 

 

CHI-QUADRAT  = 11,7905 

 

 

P   = 0,0028 
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Nullhypothese:  Alle untersuchten Kinder nehmen gleich gut zu. 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann verworfen und H1 

angenommen werden. 

In der Gruppe der Autisten nehmen die Kinder 

signifikant mit großem Abstand am schlechtesten zu. 

 

In der Mitte befinden sich die geistig behinderten 

Kinder. 

 

 

 

 

Bei der Frage, ob das Kind zuviel zugenommen habe, erhielt ich folgendes 

Ergebnis: 

 

Nur ein Kind unter den Gesunden nahm zuviel zu (1,95), unter den geistig 

Behinderten 18,2% und bei den Autisten 10,2%. 

 

Geistig behinderte Kinder nehmen signifikant zuviel zu. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 1 8 5 14 

NEIN 52 35 44 132 

SUMME 53 44 49 146 

 

 

CHI-QUADRAT  = 7,3955 

 

P   = 0,025 

Nullhypothese:  Alle Kinder nehmen im gleichen Maße zu. 
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Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

    

Die Kinder in der Gruppe der geistig Behinderten 

nahmen signifikant mehr zu. Hier liegen die 

Autisten in der Mitte. 

 

 

 

 

Fasst man nun beide Ergebnisse so zusammen, dass diejenigen Kinder, die bei 

beiden Fragen mit NEIN geantwortet hatten, eine normale Gewichtszunahme 

hatten, so erhält man folgendes Ergebnis: 

 

92,5% der Gesunden, 72,7% der geistig Behinderten und 73,5% der Autisten 

zeigten eine normale Gewichtszunahme. Hierbei zeigt sich sehr deutlich, dass 

sowohl geistig behinderte, als auch autistische Kinder Auffälligkeiten in der 

Gewichtszunahme zeigen. 

 

Normale Gewichtszunahme 

 

 Gesunde  Geistig 

Behinderte 

Autisten SUMME 

JA 49 32 36 117 

NEIN 4 12 13 29 

SUMME 53 44 49 146 
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5.1.6. Probleme beim Schlucken 

Frage: Hatte es Probelem beim Schlucken? 

 

Nur ein Kind (1,9%) aus der Gruppe der geistig normal entwickelten Kinder wies 

Schluckschwierigkeiten auf, dagegen 31,1% der geistig behinderten und 44,9% 

der autistischen Kinder. 

  

Schon ohne statistischen Test fällt die Signifikanz auf. 

 

Im Gegensatz zu den anderen Kontrollgruppen weisen die Autisten signifikant am 

häufigsten Probleme beim Schlucken auf. 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 1 14 22 37 

NEIN 52 31 27 110 

SUMME 53 45 49 147 

 

 

CHI-QUADRAT  = 26,2231 

 

P   = 0,00001 

 

 

Nullhypothese: Alle Kinder haben im gleichen Maße 

Schluckschwierigkeiten. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

Autistische Kinder haben hochsignifikant sehr viel 

häufiger Probleme beim Schluckakt als die Kinder 

der Kontrollgruppen. 
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5.1.7. Umstellung der Nahrung von flüssig auf breiig 

 Frage: Funktionierte die Umstellung auf Brei gut oder schlecht? 

 

Nur zwei Kinder in der Gruppe der Gesunden hatten bei der Einführung von Brei 

Schwierigkeiten (3,8%). Bei 14% der geistig Behinderten und bei etwa der Hälfte 

(49%) der Autisten funktionierte die Umstellung auf breiige Kost schlecht. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 51 37 25 113 

NEIN 2 6 24 32 

SUMME 53 43 49 145 

 

 

CHI-QUADRAT  = 32,5941 

 

P   = 0,00001 

 

 

Nullhypothese: Alle Kinder haben bei der Umstellung auf breiige 

Kost in gleicher Häufigkeit Probleme. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

Autisten zeigen hochsignifikant extrem häufig 

Schwierigkeiten bei der Umstellung auf breiige 

Kost. 
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5.1.8. Umstellung der Nahrung auf Festes 

 Frage: Funktioniert die Umstellung auf Festes gut oder schlecht? 

 

In der Gruppe der Gesunden befanden sich zwei (3,8%) Kinder, die Probleme bei 

der Umstellung der Nahrung auf feste aufwiesen. 15,6% der geistig Behinderten 

und 56% der Autisten, d.h. mehr als die Hälfte, vollzogen diese mit 

Schwierigkeiten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 51 38 22 111 

NEIN 2 7 28 37 

SUMME 53 45 50 148 

 

 

CHI-QUADRAT  = 40,5033 

 

P   = 0,00001 

 

Nullhypothese: Allen Kindern fällt die Umstellung auf feste Kost 

gleich schwer bzw. leicht. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

Die autistischen Kinder haben hochsignifikant am 

häufigsten Probleme bei der Umstellung auf feste 

Nahrung. 
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5.2. Essgewohnheiten 

 

5.2.1. Verschlingen der Nahrung 

 Frage:  Verschlingt/ verschlang es die Nahrung? 

 

Nur ein Kinder in der Gruppe der Gesunden verschlang die Nahrung (1,9%). Das 

Verschlingen des Essens trat dagegen zu 17,4% in der Gruppe der geistig 

Behinderten und zu 46% bei den Autisten auf. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 1 8 23 32 

NEIN 52 38 27 117 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 30,3466 

 

P   = 0,00001 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen verschlingen die Kinder gleich 

häufig das Essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 Autisten verschlingen hochsignifikant häufig die 

Nahrung. 
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5.2.2. Nahrung wird erbrochen 

 Frage: Wird/ wurde die Nahrung häufig erbrochen? 

 

Bei 5,7% der Gesunden wird die Nahrung häufig erbrochen, ohne dass eine 

Erkrankung zu Grunde liegt. Dies tritt bei 11,1% der geistig Behinderten auf und 

zu 26,0% bei den Autisten. 

Somit tritt das Erbrechen der Nahrung bei Autisten mit Abstand am  

häufigsten auf. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 3 5 13 21 

NEIN 50 40 37 127 

SUMME 53 45 50 148 

 

 

CHI-QUADRAT  = 9,1239 

 

P   = 0,01044 

 

Nullhypothese: In den drei untersuchten Gruppen tritt das Erbrechen 

der Nahrung gleich häufig auf. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

Autistische Kinder erbrechen signifikant am 

häufigsten das Essen. 
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5.2.3.  Regelmäßiges Essen 

 Frage: Isst/ aß das Kind regelmäßig? 

 

Unregelmäßiges Essen trifft auf 7,5% der gesunden, 6,5% der geistig behinderten 

und auf 40% der autistischen Kinder zu. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 49 43 30 122 

NEIN 4 3 20 27 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 24,2966 

 

P   = 0,00001 

 

Nullhypothese: Regelmäßiges Essen tritt in allen drei untersuchten 

Gruppen zu gleichen Teilen auf. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

Autisten zeigen hochsignifikant einen größeren 

Anteil an Kindern, die unregelmäßig essen. 
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5.2.4. Phasen der Nahrungsverweigerung 

 Frage: Gibt/ gab es Phasen der Nahrungsverweigerung? 

 

Die Werte für gesunde und geistig behinderte Kinder liegen beide unter 20% mit 

9,4% bzw. 17,0%, wohingegen bei 57,1% der Autisten derartige Phasen auftraten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 5 8 28 41 

NEIN 48 31 21 108 

SUMME 53 47 49 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 32,8479 

 

P   = 0,000001 

 

Nullhypothese: Phasen der Nahrungsverweigerung treten in allen 

drei untersuchten Gruppen zu gleichen Teilen auf. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Phasen, in denen Kinder das Essen nicht annehmen, 

kommen bei Autisten hochsignifikant öfter vor. 
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5.2.5. Trinkmenge 

Frage: Trinkt ihr Kind viel, normal oder kaum? 

 

Dass Ihr Kind viel trinke, gaben 30,2% der Mütter der gesunden Kinder, 24,4% 

der geistig behinderten und über die Hälfte (51,0%) der autistischen, an. 

 

Eine angemessene Trinkmenge sahen 69,8% der Mütter der gesunden Kinder, 

75,6% der geistig behinderten und 44,9% der autistischen Kinder als gegeben an. 

 

Nur für zwei (4,1%) der autistischen Kinder geben die Mütter an, dass diese kaum 

tränken. 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten SUMME 

Viel 16 

 

11 25 52 

Normal 37 

 

34 22 93 

Kaum 0 

 

0 2 2 

SUMME 53 45 49 147 

Bei vier Freiheitsgraden wird 

CHI-QUADRAT  =  13,3598 

P    = 0,0097 

 

Nullhypothese:  Kinder aller Gruppen trinken gleich viel. 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 Autisten, obwohl in dieser Gruppe die zwei einzigen 

Kinder benannt wurden, die kaum tranken, trinken 

hochsignifikant auffällig viel. 
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5.2.6. Kleckern 

Frage: Kleckert das Kind viel, wenig oder fast gar nicht? 

 

Zu der Frage, ob ihr Kind kleckere gaben 20,8% der Mütter der gesunden Kinder, 

27,3% der geistig behinderten und  die Hälfte (50%) der autistischen viel an. 

64,2% der gesunden kleckern wenig, 59,1% der geistig behinderten und 34,0% 

der autistischen. 

Nicht mehr kleckern taten 15,1% der gesunden Kinder, 13,6% der geistig 

behinderten und 16,0% der autistischen. 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten SUMME 

Viel 11 

 

12 25 48 

Wenig 34 

 

26 17 77 

Nicht 8 

 

6 8 22 

SUMME 53 44 50 147 

 

Freiheitsgrade (DF) = 4 

CHI-QUADRAT = 12,3889 

P   = 0,015 

 

Nullhypothese: In den drei untersuchten Gruppen wird gleich viel 

gekleckert. 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 Autisten kleckern signifikant am meisten, allerdings 

stellen sie auch den größten Anteil derjenigen, die 

überhaupt nicht kleckern. 
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5.2.7. Essen von Nichtessbarem 

Frage: Isst ihr Kind Nichtessbares, z.B. Sand, Blätter, Dreck? 

 

5,7% der gesunden Kinder aßen gelegentlich Nichtessbares, 10,6% der geistig 

behinderten und 42,0% der autistischen. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 3 5 21 29 

NEIN 50 42 29 121 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 25,1037 

 

P   = 0,000001 

 

Nullhypothese: In gleichem Maße wird in den zu vergleichenden 

Gruppen Nichtessbares aufgenommen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

 Autisten essen hochsignifikant häufiger 

Nichtessbares, wie Blätter, Sand Steine oder 

ähnliches als die Kinder der Kontrollgruppen. 
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5.3. Fähigkeiten im Umgang mit Essen 

 

5.3.1. Essen mit dem Löffel 

Frage: Kann Ihr Kind mit dem Löffel essen ? 

 

Mit dem Löffel essen konnte nur ein Kind nicht in der Gruppe der Gesunden 

(1,9%),  zwei bei den geistig Behinderten (4,3%) und 14% der Autisten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 52 45 43 140 

NEIN 1 2 7 10 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 6,7067 

 

P   = 0,035 

 

Nullhypothese: Kinder aller Gruppen konnten zum 

Untersuchungszeitpunkt im gleichen Maße mit dem 

Löffel essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

 In der Gruppe der Autisten befanden sich zum 

Untersuchungszeitpunkt signifikant weniger Kinder, 

die mit dem Löffel aßen, als in den beiden anderen 

Kontrollgruppen. 
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5.3.2. Essen mit der Gabel 

Frage; Kann es mit der Gabel essen? 

 

Lediglich ein Kind in der Grupper der gesunden (1,9%) vermochte es nicht mit 

der Gabel zu essen, in der Gruppe der geistig behinderten 6,5% und in der Gruppe 

der autistischen Kinder 30,6% waren nicht in der Lage die Gabel sinngemäß zu 

gebrauchen. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 52 43 34 129 

NEIN 1 3 15 19 

SUMME 53 46 49 148 

 

 

CHI-QUADRAT  = 21,1548 

 

P   = 0,00003 

 

Nullhypothese: Alle Kinder der drei Gruppen konnten zum 

Untersuchungszeitpunkt im gleichen Maße mit der 

Gabel essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Autisten konnten zum Zeitpunt der Untersuchung 

signifikant nicht in vergleichbarer Weise mit der 

Gabel essen, wie die Kinder der Kontrollgruppen. 
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5.3.3. Essen mit Messer und Gabel 

Frage: Kann es mit Messer und Gabel essen? 

 

Im Umgang mit Messer und Gabel waren 17% der Gesunden, 56,5% der geistig 

Behinderten und 72% der Autisten vertraut. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 44 20 14 78 

NEIN 9 26 36 71 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 33,3205 

 

P   = 0,000001 

 

Nullhypothese: In den drei untersuchten Gruppen ist kein 

statistischer Unterschied im Gebrauch von Messer 

und Gabel zum Untersuchungszeitpunkt zu 

beschreiben. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

In der Gruppe der Autisten sind hochsignifikant 

weniger im Umgang mit Messer und Gabel zum 

Untersuchungszeitpunkt vertraut. 
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5.3.4. Eigenständiges Kochen 

Frage: Kocht es selber? 

 

28,8% der Gesunden, 13,3% der geistig Behinderten und 34,0% der Autisten 

kochten gelegentlich selber. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 15 6 17 38 

NEIN 37 39 33 109 

SUMME 53 45 50 147 

 

 

CHI-QUADRAT  = 5,6542 

 

P   = 0,0592 

 

Nullhypothese: In allen Gruppen ist der Anteil der Kinder, die 

kochen, gleich. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.3.5. Gutes Essen im Restaurant 

Frage: Liebt es gutes Essen im Restaurant? 

 

Sowohl aus der Gruppe der Gesunden, als auch aus der Gruppe der geistig 

Behinderten, mochten zwei Drittel (66,0% bzw. 66,7%) gutes Essen im 

Restaurant. In der Gruppe der Autisten waren dies weniger als die Hälfte (38,8%). 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 35 30 19 84 

NEIN 18 15 30 63 

SUMME 53 45 49 147 

 

 

CHI-QUADRAT  = 10,129 

 

P   = 0,0063 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen ist der Anteil der Kinder, die 

gerne gutes Essen im Restaurant genießen, gleich. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Autistische Kinder legen hochsignifikant weniger 

Wert auf gutes Essen im Restaurant. 
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5.3.6. Behältnis, aus dem getrunken wird 

Frage: Trinkt Ihr Kind aus der Flasche, dem Becher oder aus dem Glase? 

 

Nur in der Gruppe der Autisten gab es zwei Kinder, die aus der Flasche tranken 

(4%). Bei den Kindern, die aus einem Becher tranken, verteilten sich die Prozente 

wie folgt, 20,75% der gesunden, 23,9% der geistig behinderten und 16% der 

autistischen Kinder. 

Bei den Kindern, die ein Glas gebrauchen, stellen mit 80% die Autisten den 

größten Anteil, gefolgt von den gesunden Kindern mit 79,25% und den geistig 

behinderten mit 76,08%. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten SUMME 

Flasche 0 

 

0 2 2 

Becher 11 

 

11 8 30 

Glas 42 

 

35 40 117 

SUMME 53 46 50 149 

 

CHI-QUADRAT = 4,773 

 

P   = 0,311 

 

 

Nullypothese: In allen drei untersuchten Gruppen werden die 

Trinkgefäße zu gleichen Teilen benutzt. 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.3.7. Kauen 

Frage: Kaut das Kind gut, kaum oder nicht? 

 

In der Gruppe der gesunden Kinder kauten 86,5% gut, bei den geistig behinderten 

62,8% und bei den autistischen Kindern 18,4%. 

13,5% der Gesunden, 34,9% der geistig Behinderten und 65,3% der Autisten 

kauten kaum. 

Nahezu überhaupt nicht kaute keines der gesunden Kinder, eines (2,3%) der 

geistig behinderten und 16,3% der Autisten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  SUMME 

Gut 45 

 

27 9 81 

Kaum 7 

 

15 32 54 

Nicht 0 

 

1 8 9 

SUMME 53 43 49 144 

 

CHI-QUADRAT = 51,7733 

 

P   = o,ooooo1 

 

Nullhypothese: Es ist kein statistisch signifikanter Unterschied 

zwischen den drei Gruppen zu verzeichnen. 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Autisten kauen hochsignifikant schlechter als die 

Kinder in den Kontrollgruppen. 
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5.4. Bevorzugte Speisen 

 

5.4.1. Süßigkeiten 

Frage: Isst Ihr Kind gern Süßigkeiten? 

 

Bis auf zwei Kinder mögen alle gesunden Kinder Süßigkeiten gern (96,2%), bei 

den geistig Behinderten sind es 76,1% und bei den Autisten 70%. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 50 35 35 120 

NEIN 2 11 15 28 

SUMME 52 46 50 148 

 

 

CHI-QUADRAT  = 12,4518 

 

P   = 0,002 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen mögen die Kinder zu gleichen 

Anteilen Süßigkeiten 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Geistig behinderte Kinder und Autisten bevorzugen 

hochsignifikant nicht in gleichem Maße Süßigkeiten, 

wie Gesunde. 
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5.4.2. Scharfe Speisen 

Frage: Isst Ihr Kind gern scharfe Speisen? 

 

Scharfe Speisen werden von 15,1% der Gesunden, 23,9% der geistig Behinderten 

und von mehr als der Hälfte (53,1%) der Autisten  besonders gemocht. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 8 11 26 45 

NEIN 45 35 23 103 

SUMME 53 46 49 148 

 

 

CHI-QUADRAT  = 18,6738 

 

P   = 0,00009 

 

Nullhypothese: In allen Gruppen gibt es anteilmäßig gleich viele 

Kinder, die gern scharfe Speisen essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Scharfe Speisen werden von Autisten 

hochsignifikant bevorzugt. 
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5.4.3. Salziges 

Frage: Isst Ihr Kind gern salzige Speisen? 

 

 

Unter den Gesunden sind 37,7%, die gern Salziges essen, unter den geistig 

Behinderten 32,6% und unter den Autisten 46,0%. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 20 15 23 58 

NEIN 33 31 27 91 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 1,856 

 

P   = 0,4 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen ist der Anteil derjenigen, die 

gern Salziges essen, gleich groß. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.4. Bittere Speisen 

Frage: Isst Ihr Kind gern bittere Speisen? 

 

 

Von zwei gesunden (3,8%), 13,0% der geistig behinderten und einem Fünftel 

(20%) der autistischen Kinder berichten die Mütter, dass sie gern bittere Speisen 

mochten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 2 6 10 18 

NEIN 51 40 40 131 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 6,436 

 

P   = 0,04 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen ist die Vorliebe für bittere 

Speisen gleich stark ausgeprägt. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

Geistig Behinderte mögen signifikant häufiger 

bittere Speisen als Gesunde, bei Autisten ist dieses 

Verhalten allerdings noch ausgeprägter. 
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5.4.5. Saures 

Frage: Isst das Kind gern saure Speisen? 

 

Mit 43,4% der Gesunden aßen gern Saures, 30,4% der geistig Behinderten und 

48,0% der Autisten. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 23 14 24 61 

NEIN 30 32 26 88 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 3,26252 

 

P   = 0,196 

 

Nullhypothese: In allen drei Gruppen ist der Anteil gleich an 

Kindern, die gern Saures essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.6. Gemüse 

Frage: Isst das Kind gern Gemüse? 

 

Mehr als 70% der gesunden und der geistig behinderten Kinder (71,7% bzw. 

74,5%) mochten gern Gemüse, dagegen nur die Hälfte (50,0%) der autistischen 

Kinder. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 38 35 25 98 

NEIN 15 12 25 52 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 7,8699 

 

P   = 0,0196 

 

Nullhypothese: Kinder, die gern Gemüse essen, sind in allen drei 

Gruppen zu gleichen Teilen vertreten. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann verworfen werden. 

 

    Autisten mögen signifikant seltener Gemüse. 
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5.4.7. Obst 

Frage: Isst Ihr Kind gern Obst? 

 

Die Mehrheit der Kinder mag Obst. Die Prozente verteilen sich wie folgt: 86,8% 

der gesunden, 80,9% der geistig behinderten und 68,0% der autistischen Kinder. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 46 38 34 118 

NEIN 7 9 16 32 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 5,6087 

 

P   = 0,0606 

 

Nullhypothese: Die Anteile von Kindern, die gern Obst essen, sind 

in allen drei Gruppen gleich groß. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.8. Fleisch 

Frage: Isst das Kind gern Fleisch? 

 

Etwa zwei Drittel der Kinder mögen Fleisch. Dies sind im Einzelnen: 69,8% der 

gesunden, 68,1% der geistig behinderten und 58,0% der autistischen Kinder. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 37 32 29 98 

NEIN 16 15 21 52 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 1,8136 

 

P   = 0,404 

 

Nullhypothese: In den drei untersuchten Gruppen sind zu gleichen 

Teilen Kinder vertreten, die gern Fleisch essen. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.9. Nudeln 

 Frage: Isst das Kind gern Nudeln? 

 

Über 85% aller Kinder essen gern Nudeln. Von den gesunden sind dies bis auf 

drei, alle (94,3%), von den geistig behinderten 91,5% und von den autistischen 

88,0%. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 50 43 44 137 

NEIN 3 4 6 13 

SUMME 53 47 50 150 

 

 

CHI-QUADRAT  = 1,3085 

 

P   = 0,52 

 

Nullhypothese: Nudeln werden von allen Kindern in gleichem Maße 

gemocht. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.10.  Pommes Frites 

Frage: Isst das Kind gern Pommes Frites? 

 

Mehr als 80% der Kinder in den drei untersuchten Gruppen mochten gern 

Pommes Frites. 88,7% der gesunden, 87,0% der geistig behinderten und 80,0% 

der autistischen Kinder. 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten  Summe 

JA 47 40 40 127 

NEIN 6 6 10 22 

SUMME 53 46 50 149 

 

 

CHI-QUADRAT  = 1,6967 

 

P   = 0,428 

 

Nullhypothese: Pommes Frites werden von allen Kindern im 

gleichen Maße geliebt. 

 

 

Resultat:   Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 
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5.4.11 Getränke 

Frage: Welche Getränke bevorzugt Ihr Kind (Tee, Saft, Cola, 

Kaffee, Wasser, Milch)? (Mehrfachantworten möglich) 

 

 Gesunde Geistig 

Behinderte 

Autisten SUMME 

Tee 

 

26 21 12 59 

Saft 

 

42 39 35 116 

Cola 

 

22 25 24 71 

Kaffee 

 

2 4 5 11 

Wasser 

 

48 33 32 113 

Milch 

 

36 29 31 96 

SUMME 176 151 139 466 

 

Freiheitsgrade (DF) = 8 

CHI-QUADRAT  = 7,2704 

P   = 0,508 

 

Nullhypothese: In den drei Gruppen werden die verschiedenen 

Getränke in gleicher Weise bevorzugt. 

 

Resultat: Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden. 


